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gung dieses Kampfes un! die Forde- Freiheıt. Dıe Vertasser werden VCI1I- wird, eLwa un das 1St 1Ur eines

mutlich darauftf anemnm: AuftfTung, dafür Opfter bringen, liege VO vielen Beispielen WeNnn BCESARL
darın, ‚„„dafß Freiheit notwendıg Ist: da- Kriegsverhinderung kommt e uns Ja wiırd, der angegriffene Staat etinde
mıt der Mensch eın seıner Bestimmung gerade Gerade durch das Gleichge- sıch in eıner ‚„„Notwehrsituation‘“‘.
als sıttliıches Wesen entsprechendes wicht der Kräfte wırd diese erreicht Dieses Ja geläufige Argument 1St ohl
Leben tühren annn  c Daher stehe un damıt zugleich die polıtische Tel- doch wenıgstens vergleichsweise
nıcht ın unserem Belieben, autf den er- Handlungsrahmen des Individiumseıt geschützt. ber 1St das die eINZ1g
reichten Stand politischer Freiheit denkbare Strategıe, un! wiırd darın Orlentiert. Vielleicht ware 1er mehr
verzichten. bewußt nıcht doch für die Verteidi- Klarheıt herausgekommen, WE sıch

die Vertasser stärker un ausdrücklichSteckt aber nıcht gerade 1n diesem für gun politischer Freiheit jedes ander.e
das Papıer offenbar Zzentralen Argu- Rısıko ın auf genommen.? der klassıschen Unterscheidung DVDOoN

ment eın Pterdetufß? Es muß Ja in sıch ine ZEWI1SSE Fragwürdigkeıt steckt Verantwortungs- un Gesinnungs-
nıcht falsch se1n, un! Freiheıt 1St iın auch 1m Methodischen, sSOWeıt damıt ethik Orlentiert hätten. Gesinnungs-
jeglicher orm eın sehr hohes Gut Dıie zugleıch inhaltliche Festlegungen gC- ethik ehrt den einzelnen, mıt ıhr 1STt aber
rage 1sSt aber, ob CS S W 1e darge- trotften werden. Natürlich 1St der Staat nıcht 1Ur eın Staat machen, SONMN-

stellt wird, gerade gesinnNunNgspaZl- VO  - der Gesellschatt untersche1- dern auch keine Gemeinschaft füh-
tistiısche Menschen vermiıttelbar 1Sst dendes Handlungssubjekt, un: natur- c  S Überall;, viele betrotfen sınd,
Denn Freiheıit 1St eın exklusıves Gut, gilt 6S Sıtuationen einzuschätzen un!ıch unterliegt staatlıches Handeln e1-
e konkurriert mıt andere Guütern. SO- ethischen Krıterıen, können konkurrierender Guüter gegeneinander
dann 1St politische Freiheıt nıe dıe nıcht einfach Regeln des Verhaltens 1mM abzuwägen. eım Staat als ‚umfas-

sendsterFreiheit. Es bleıibt eın Bestand indıviduellen Bereich auft polıtische Herrschaftsorganisation“‘
Freiheıt auch dort, politische Trel- Handlungszusammenhänge übertra- verdıichtet sıch Verantwortung iın be-
eıt CNS eingegrenzt oder geknebelt 1sSt gCH werden. ber lıest INan die ersten sonderer Weıse. In diesem Sınne sınd
Schließlich: die Gegenüberstellung Passagen der Erklärung ber ‚, Wesen‘‘ staatlıch Handelnde verantwortungs-
VO absoluter Freiheit un! absoluter un!: ‚„sıttlıchen Sınn  < des Staates, ethischen Entscheidungen besonders
Untreiheit verfängt nıcht, auch nıcht iın entsteht doch der Eindruck, als werde verpflichtet. Hıer un! nıcht ın eıner
einem Vergleich zwıschen demokrati- der Staat als eıne Art Hegelsches abstrakten Staatsıdee hegt die beson-
schen un:! totalıtären Staaten. Von da- Übersubjekt gedacht. Im übrıgen tällt dere sıttlıche Qualität staatlıchen

Handelns. Hältte INnan dies klarer tor-her mußte CnHSt aufgearbeitet werden, auf, da{fß die nebulose Eıngangs-
ob angesichts der Bedro- these, repräsentatıv für den Staat SC- mulıert, waren vielleicht die Passagen
hung Kriegsverhinderung nıcht Lat- troffene Entscheidungen se]len nN1ı€e pCI- ber Sıcherheit un! Verteidigungs-
saächlich Vorrang erhält VOT der Wah- sönlıcher Natur, iın der Erklärung pflicht überzeugender ausgefallen.
Iung des erreichten Standes polıtischer selbst ın keiner Weıse durchgehalten

Entwicklungen
Sowjetunion: Ite und DAkzente beım

arteıtag der
Von 23 Februar bıs März 1981 fand 1mM Kongreßpalast Im Mittelpunkt des Parteitages stand der 1/2 stündige,
des Kreml] der XN Parteitag der 4994 OTI- 154 Schreibmaschinenseiten lange ‚„Rechenschaftsbericht
dentliche Delegierte vertraten 17,48 Miıllionen Parteimit- des Zentralkomitees der den X V Parteıitag

un: die nächsten Aufgaben der Parte1ı ın der Innen- unglıeder (von 266 Millionen Sowjetbürgern). Se1it dem
XXV. Parteıtag 1St die Zahl der Parteimitglieder 1,8 Außenpolitik“, erstattet Vonmn Generalsekretär Leonid
Miıllıonen gestiegen. Die ausländischen Kommunistischen Breschnew.

Obwohl 65 eigentlıch die statutengemäfße Aufgabe VOParteıen durch 123 Delegationen au 109 Ländern
vertreten Es WAar der vierte Parteıitag, der se1ıt dem Sturz Parteiıtagen iSt, die Generallıinie der Parteı testzulegen,
Chruschtschows (Oktober der Leıtung VO  ; wurden selmt den zwanzıger Jahren auf solchen Parteitagen
Leonıd Breschnew un! der sıebte, der selt dem Tode keine echten Grundsatzdiskussionen oder ga offene
Stalins März stattfand. Kontroversen ausgetragen. Neuorientierungen erfolgen
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schon SEeITt langem nıcht auf Parteiıtagen Die Rolle der Par- auch mMıiıt US Präsıdent KReagan ‚, C1INCIL aktiven Dıialog auf
teıtagsdelegierten beschränkt sıch auf die Bestatıgung der allen Ebenen autnehmen und das kostenträchtige Wett-

ENSSTIEN Führungszirkel des Politbüros erarbeiteten 11 StCH, das auch für die Sowjetunion höchst problematisch
1E werden beginnt un! das Breschnew als „gefährlichen
Parteitage besitzen allerdings C116 große Öffentlichkeits- Wahnsınn bezeichnete, begrenzen bzw verlangsamen
WIrkung infolge der monatelangen Vorbereıtungs können
Auswertungskampagne Es wiırd auf ıhnen auch deutlicher Das bedeutete natürlich keineswegs, da{fß sıch Breschnew
un! zusammenhängender Bılanz ber Erfolge und Mißer- VO  5 den Zielen sowjetischer Expansıionspolitik dıstanzıe-
folge BeEZORCNH un:! die Generallinie für die nächsten fünf IcCH wollte, aber 6S gab da CINISC I11CUC Akzente och 1976
bıs zehn Jahre proklamiert Auf Parteitagen, deren auf dem XX Parteitag sprach Breschnew VO ‚welt-
Aufgaben auch die Wahl des Politbüros un! des Zentral- revolutionären Proze{$‘“ un! VO ‚„„proletarıschen Inter-
komitees gehört, IST 6S leichter als auf den Z W e1 bıs dreimal nationaliısmus nıcht mehr Statt Umwälzungu-
jährlich stattitindenden Plenarsıtzungen des Zentralkomi- lierte Sıcherheit als das CINZISC systemübergreifende
LEECS, Rückschlüsse auft die weilitere Polıitik ziehen und Interesse der Menschheit Siıcherheit W ar auch das Schlüs-

erkennen ob bzw welchem Umfange 65 Akzentver- selwort dafür, dafß die SowjJetunion ZU geESENWAaALISECN
schiebungen 1bt Zu beachten IST dabeı, dafß manchen Zeıtpunkt den Beziehungen den USA Vorrang geben
Problemen, VO denen W IL annehmen dafß SIC C11C wıich- wiıll 1976 erwähnte Breschnew Europa demonstrativ VOT

UgE Rolle spıelen, aus ottizieller sowjetischer Perspektive den USA kehrte die Reihenfolge
NUur C sekundäre Bedeutung ZUSCMCSSCH wiırd In bezug auf die Außenpolitik machte Breschnew deutlich

ZU Beispiel der Überalterung der Führung, den Mut- dafß sıch die SowJjetunion gegenwartıg stärker bemüht, ıhre
maßungen ber Falken un! Tauben Politbüro, der Stellung als Hegemonialmacht iıhrem CISCHNCNH Umtteld
Stärke VO  ; reformerischen Kräften der bzw festigen [)as schliefßt nıcht aus, dafß SIC Wettkampf
dem Gewicht VO  - Dissıdenten der Systeme (wovon nıcht mehr gesprochen wurde) un:

Sınne des weltrevolutionären Anspruchs, dort SIC

auf Machtvakuen stößt bzw C beachtenswerte LEVO-

Sicherheit als Werbeformel lutionäre Befreiungsbewegungen 1bt, dıe iıhrem Sınne
arbeıten, dıes für sıch Vermeıidung orößerer Kon-

Wollte INa  - versuchen, Aaus den sroßen Reden und den tlıkte IN1T der anderen Weltmacht aus  zen versucht
personellen Entscheidungen C1inM Leıtmotto dieses Parte1ı- Offenkundiger Schwerpunkt der außenpolitischenfixieren, könnte INanl Kontinultät un
Beharrung, un! daraus resultierend relatıve Berechenbar- Analyse un Aufgabenstellung W ar das Werben gegenüber

dem Westen für CUuU«C Abrüstungsinitiatıven Breschnew
keit Wıll 19908  5 Autschluß ber die Schwerpunkte SOW JC- stellt test ‚„„Di1e Hauptrichtung der außenpolıtischentischer politischer Ziele erhalten, annn INa  ; sıch be1
diesem XVI Parteıitag autf das Grundsatzreterat VO  ;

Tätigkeit VO Parteı un:! Staat W arlr un bleibt der Kampf
für die Miınderung der Kriegsgefahr, die Zügelung desBreschnew beschränken Keın anderer Delegierter oder Wettrüstens Diese Aufgabe 1ST gegeNnwar 11g esonders

Reterent un! auch aum Can ausländischer Gastdelegierter wichtig un! dringlich geworden Denn der EntwicklungsSetzftfe beachtenswerte CISCNC, sondern bestentalls Hs der Miılıtärtechnik vollziehen sıch rasche tiefgreitendezende Akzente. Stark beachtet wurde, daß diesmal die Veränderungen Qualitativ Cue Waften werden entwık-
stärksten kommunistischen Parteıen des estens (die kelt erster Lıinıe Massenvernichtungswalffen, solche
Kommunistische Parteı Italiens un! Frankreichs un:! Spa- Waffenarten, die ıhre Überwachung und folglich auch ihre
nıeNS) nıcht durch ihre Führer, sondern Nur durch abgestimmte Begrenzung außerordentlich schwierig,Delegationen der Zweıten Garnıtur vertreien och wenn nıcht Sal unmöglıch machen können 1ne CU«C
auf dem XXV Parteitag hatten die Ausführungen VO En- Etappe des Wettrüstens untergräbt die internationale Sta-
Y1ICO Berlinguer WIC Spannung den Kongrefß
gebracht Diesmal beschränkte sıch die Autfregung auf die

ılıtät un! verstärkt die Kriegsgefahr beträchtlich“‘ (alle
Zitate des Rechenschattsberichts sınd der DDR-ottfiz1iö-

GRnST: Druck der KPI verspatet veröfftentlichte ede SCI1 Übersetzung, abgedruckt ‚,Neuen Deutschland“
des KPI Delegationsführers Pajetta VO 74 Februar 1981 entnommen)In SC1HEIN Rechenschaftsbericht beschäftigte sıch Breshnev
zunächst breıt MIt ınternationalen UN außenpolitischen Im einzelnen schlug Breschnew VOTL

Fragen Der weltrevolutionäre Elan der Führungsmacht Zurückhaltung der strategischen KRustung
des Weltkommunismus wiırd DE  ® das W alr durch- Moratorıiıum für die Stationierung Raketenwatten
SaNnsıg teststellbar stark gebremst durch ertreu- mıttlerer Reichweite ı den europäischen Nato-Län-
liche wirtschaftspolitische Realıtäten un! den Zwang Z dern un! der
Konsolidierung des Sowjetbereıichs Wohl auch deswegen nregung ständıgen Vertrag über die Begren-
WAar der außenpolitische Teıil des Berichts diesmal beson- ZUNS bzw dıe Reduzierung der Kernwatten Europa
ers moderat angelegt Es W ar das unausgesprochene;, 1aber Ausweıtung der vertrauensbildenden Ma{fißnahmen
eindeutig spürbare 7Ziel der Moskauer Führung, die Bezıe- Europa (auch Vorankündigung VO  a} Manöoövern der See-
hungen IMI den USA insotern nıcht verschärfen, un Luttstreitkräfte aller größeren Truppenbe-
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eguUNGCH, Äusdehnung der vertrauenstördernden Nıs ZUur ‚„„internationalen Solıdarıtät“‘, W 1e s1e die kom-
Mafßnahmen auf den europäischen Teıl der munistische Weltmacht versteht: ‚„„‚Niıemand, Genossen,
UdSSR). darf Zweıtel daran haben Dıie wırd auch weıter-
Vereinbarung ber die Lösung der Sıcherheitsprobleme hın konsequent den Kurs auf die Entwicklung der Zusam-
1mM Persischen olf gegebenentftalls Einbeziehung menarbeıt 7zwıschen der und den natiıonal betrei-
der Afghanistan-Frage. ten Ländern, auf die Festigung des Bündnisses des Welt-

Im Unterschied früheren Parteitagen gab e keıine ak- soz1alısmus un: der natiıonalen Befreiungsbewegung VCI-

folgen.“‘zentulerte Auseinandersetzung mıt der Chinas. Nur Breschnew beendete den außenpolitischen Teıl seınerin der großen Übersicht ber die einzelnen Weltregionen
wurde China erwähnt, aber ohne die übliche Schärte. ede mıiıt dem Satz: ‚Nıch die Vorbereitung auf den

Krıeg, die die Völker eıner sınnlosen Vergeudung iıhrerUnd ZW ar betonte Breschnew, daß VO „irgendwelchen nationalen un:! geistıgen Reichtümer verdammt, sondernWandlungen ZU. CGuten‘‘ ın der Außenpolitik Pekings Festigung des Friedens 1sSt das Leiıtmotiv, das in den LO -„leıder nıcht die ede sein““ könne, weıl diese ach w 1e€e o1gen Tag führt.“‘
VOT auf die Verschärfung der internationalen Lage gerich-
tet se1 un! sıch mıt der Polıitik des Imperijalısmus vereıne.

Nuchterne Bıl Sachen IrtschaBreschnew bekundete jedoch die Bereitschaft der SOowjJet-
unıon ZuUur Normalisierung der Beziehungen un! guter
Nachbarschatt. Für diese Haltung scheint maßgeblich Der wirtschaftspolitische Teil des Rechenschaftsberichts

zeichnete sıch nıcht durch Schöntärbere1 W1e auf anderense1ın, da{fß sıch die SowjJetunıion angesichts der gegenwärtl- Parteikongressen — aus. Die Erfolgsbilanz W Aar
sCcCh innenpolıtischen Entwicklung in China abwartend
verhalten möchte: Dies wurde in den tolgenden Satzen Ziemlich otten wurden dıe vieltältigen schwierigen Pro-

bleme angesprochen, Undeutlich: ‚Jn der Innenpolitik Chiınas vollziehen sıch Jetzt
Veränderungen. Ihren wahren Sınn wiırd die eıt och Z7e1- Besorgnisse 1m Energıe- UN Brennstoffsektor. Dıi1e
sCH Sıe wırd zeıgen, inwıeweıt 6S der derzeıitigen chines1- Struktur der Brennstott- un: Energiebilanz soll verbes-
schen Führung gelingt, das maoistische Erbe überwın- Sert werden und der Anteıl des Erdöls für Brennstott-
den Di1e gegenwärtigen Führer Chiınas selbst bezeich- zwecke gesenkt werden. Erdöl sol] durch Erdgas un:
He dıe Zustände ın iıhrem Land während der 50 Kultur- Kohle ersetizt un! die Kerntechnik soll beschleunigt
revolution als ‚außerst teudal-taschistische Dık- entwickelt werden. Außerdem sollen NEUC Energıie-

quellen erschlossen werden. Die Ausnutzung der gC-tatur Wır haben dieser Einschätzung nıchts hınzuzu-
fügen.“‘ waltıgen, noch unerschlossenen Vorräte Erdöl un!

Erdgas 1n Westsıibıirıen soll vorbereıtet werden. Das eI-
In bezug auft die Ereignısse ın Polen W ar Breschnew auf ordert nıcht NUrLr ries1ige Investitionen dort selbst, SOIN1-
dem Parteitag außerordentlich zurückhaltend. Es annn
jedoch eın 7Zweıtel daran bestehen, dafß Polen un:! Afgha- ern auch tür den Energietransport.

Bessere Nutzung der Rohstoffe, Vermeidung VO  - Ver-
nıstan weıterhin ZU) unmıiıttelbaren sowjetischen Sıcher- lusten un! zuviıel Abtall in der Produktion. FEınes der
heıtsteld gezäahlt werden und die SowjJetunion sıch dies- Schlüsselworte, das ın allen möglıchen Zusammenhän-
bezüglıch w1e ine Hegemonialmacht verhält.

CIl gebraucht wurde, hıefß Erhöhung der Etftektivität.
Zu Polen ‚„„Dıie polnischen Kommuniısten, die polnische Freimütig wurde eingestanden, dafß 1m Vergleich 1in-
Arbeıterklasse, die Werktätigen dieses Landes können sıch
test auf iıhre Freunde un! Verbündeten verlassen: WIr WeI-

ternationalen Standards iın der SowjJetunion PIO Einheıt
des Nationaleinkommens viel viel Rohstoft un:!

den das sozıialıstische Polen, das brüderliche Polen nıcht
im Stich lassen... Die Geschichte des Weltsozialismus Energıe verbraucht wird.

‚„Das Straßennetz, der Verkehr un! das OSt- und ern-
kennt Prüfungen jeglicher Art Es yab in iıhrem Verlauf meldewesen halten den steigenden Bedürtnissen der
komplizierte W 1e auch krisenhatte OmMmente Niemand Wirtschaft nıcht mehr stand.‘‘ iıne bessere Koordina-
sollte unserer Entschlossenheit zweıfeln, unseTe Inter- tıon aller Transportarten wurde gefordert. Da Energıe-sıchern und die sozıalıstischen Errungenschaften wiırtschaft un! Rohstotftreserven sıch ach OUstender Völker verteiıdigen!‘““ verlagern, mussen die Straßen un! Rohrleitungen iın Ö1-
Zu Afghanistan: „ Was das sowjetische Truppenkontin- bırıen un! 1mM Fernen Osten beschleunigt ausgebaut
geNT betrifft, sind WIr bereıt, in Übereinstimmung werden. Durch eıne bessere Standortverteilung der
mıiıt der afghanischen Regierung abzuziehen. och dazu Werke sollen anderseıts Transportkosten gesenkt WCI-muß mıt der Entsendung konterrevolutionärer Banden denach Afghanistan vollständıg Schlufß gemacht werden. Das
mu{fß durch Vereinbarung zwıischen Afghanistan un! sSe1- uch auf diıesem Parteitag W ar die Landwirtschaft eın be-
nen Nachbarn besiegelt werden. Es sind zuverlässıge (a- sonderes Sorgenkind. Insbesondere die Futterknappheit
rantıen notwendiıg, dafß CS keıine CC Intervention geben wurde als bedrückend gekennzeichnet, weıl adurch CMD-
wırd Das 1St die prinzipielle Posıtion der SowjJetunion, tfindliıche Versorgungslücken bei Fleisch- un! Milchpro-
der WIr unbeirrt testhalten!‘‘ dukten entstehen. In der Kette VO  - geforderten
Natürlich gab in der Breschnewrede auch eın Bekennt- Ma{fßnahmen ZUuU[r Beseıitigung dieses Übels 1St beachtens-
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WEeTIT, daß INnan der privaten Inıtiatıve mehr Raum geben sowjetischen Wiırtschaft, VOT allem 1m Verkehr, iın der

Landwirtschaft un! iın der Leichtindustrie besteht aberwıll Breschnew tührte dazu aus: „Das Zentralkomitee der
erachtet 6S für notwendig, eınen Beschluß über keinerle1 Wahrscheinlichkeıit, da{fß sıch die Sowjetunion ıh-

zusätzliche Ma{fißßnahmen ZuUur Entwicklung der individuel- C: militärisch strategischen Vorteile begeben könnte. Un-
len Nebenwirtschaften tassen. Darın 1STt die Schatfung ter gewaltigen Opftern der Bevölkerung wırd S1e aus einem
VO  a} Bedingungen.. vorgesehen, die das Interesse der Einkreisungskomplex heraus jederzeıt weıter bemüht se1ın,
Burger Nebenwirtschaften, un:! VOT allem der Hal- 1mM Wettruüsten in iıhrem Sınne Schritt halten.
tung VO ıech un Geflügel erhöhen soll Man muß die
Kolchosbauern un! die Beschäftigten der Sowchosen mıt

el soll den KontaktJungvıeh und Futter unterstutzen. Das betrittt sowohl
jene, die ıech als persönlıches Eıgentum halten, als auch den assen suchen
Jjene, die bereıt sınd, den Kolchosen und Sowchosen gehö-
rendes ıeh üttern. Solche Erfahrungen z1bt CS in e1IN1- Im soztalpolıtischen Bereich wurde die Absıcht bekundet,
SCH Republiken und Gebieten, un:! S1e sollten verbreıtet „„der Famaiulıie, Jungen Eheleuten un! VOTL allem der Han
werden.‘‘ mehr orge angedeıihen lassen‘“. Es 1St vorgesehen, e1l-

Dıes 1St unzweıtelhaft eın Element, iımmerhiın wırd NnNe  a teilweise bezahlten Urlaub für die Pflege VO  ; Kındern
bıs eiınem Jahr einzuführen, für Mültter mıt minderjJäah-dadurch ach bisheriger orthodox-kommunistischer rıgen Kındern verkürzte Arbeıitstage ermöglıchen,Meınung W 1e€e eıne kleinbürgerliche Basıs, Ja eın Kinderbeihilten (besonders beim zweıten un drıttenElement des ‚„„Kapıtalısmus“‘ gefördert. Auf dem Parteitag Kınd) erhöhen un: den Wohnungsbau verstärkenwurde verlangt, der Verbesserung der Qualität VvVOoO  & Kon-

sumgutern un der Entwicklung der Dienstleistungsberei- sSOWl1e das genossenschaftliche Bauwesen erweıtern. Im
übrıgen sollen Altrenten erhöht werden. Gleichzei-che „erstrangıge Bedeutung‘“‘ einzuraäumen. „Unbedingt t1@ hiefß N aber auch: „Unsere Veteranen mussen stärkermu{ iın Betracht BEZOSCH werden, die Leichtindustrie

dern auszurusten, s1e besser MmMI1t Rohstotten un! Materı1al iın den Arbeitsprozeßß einbezogen werden, besonders 1m
Dienstleistungsbereich, natuürlich Nur 1mM Rahmen ıhrer

VEISUOTSCIL, Planung un! Leıtung des Zweıges VeEeI- Möglichkeiten Berücksichtigung des Bedarts dervollkommnen.‘‘ Dıie Arbeıts- un Lebensbedingungen Volkswirtschaftt. 1)as 1St den gegenwärtigen Bedın-der Beschäftigten der Leichtindustrie sollen erheblich VOCI-
SUNSCHI iıne sehr wichtige Aufgabe.“bessert un! qualifizierte Kader für S1e ausgebildet werden.

Die Zuwachsraten tür diese Bereiche siınd jedoch Wenn INa  ; diese Darlegungen VOonNn Breschnew lıest un! mıt
dem westlichen oder auch mi1t dem DDR-Lebensstandardbescheiden, un VO  ; eıner wirklichen Neuoriıentierung vergleicht, wırd einem die Miısere des großen un! eigent-ann 111a  — nıcht sprechen.

Oftenbar hat aber die Führung der erkannt,; dafß ıch doch recht reichen Landes bewulßft. 63 Jahre ach der
Oktoberrevolution sınd dıe soz1ıalen Errungenschaftenauf Dauer der Widerspruch 7zwıischen den Leistungen iın och mehr als dürftig.der Raumfahrt, in der Rüstungsindustrie un! ın verschie-

denen Bereichen der Wissenschaft un! Technik un den Im Hauptabschnitt ber die Parteijarbeit wırd in recht
erheblichen Mängeln der Infrastruktur un: be1 der Ver- deratem Ton der Zustand der Parte:ı dargestellt un! WEeI-

SOTSUNg der Bevölkerung systemgefährdend wiırkt. Der den Anregungen tür dıe Partejarbeıt gegeben. iıne W1e-
Wiıderspruch zwıschen militärischer Supermacht un! erholt vorgetragene Ermahnung Wal, die ‚„‚Kontakte
einem Staat mıt verödeter Landwirtschaft un! Leicht- den Massen‘‘ sorgfältiger pflegen. uchdieser Abschniuitt
industrıe 1St auf Dauer unhaltbar. Irotz aller Bemühun- zeichnete sıch durch Nüchternheıit aus. Es yab aber auch

da keine hochtrabenden Phrasen. Di1e Parteı wurde VO  eSCH wiırd dıe Gratwanderung sowjetischer Wirtschafts-
planer 7zwischen Kriegswirtschaft un! Gulaschkommu- Breschnew nıcht heroıisıert. Beachtenswert 1STt auch, dafß
nısmus weıterhıin recht schwier12 se1n. Wo jegliche Re- besonders iınhaltlıche Schwerpunkte iın der ideologischen
formansätze ftehlen, könnte der versprochene Konsum- Arbeit nıcht ZCeENANNT wurden. Oftfttenbar zogert die Mos-
aufschwung letztlich Nur Aaus reduzierten Rüstungsaus- kauer Führung auch, mıt der Wiederaufpolierung e1ınes

handtesten Feindbildes beginnen. Interessant 1STt auch,vaben halbwegs gesichert werden.
dafß der Begriff weltanschauliche Propaganda nıcht be-Dıie Kremlführung scheıint jedoch ahnen, dafß die Kon- wurde, auch VO Auseinandersetzung miıt „relig1ö-servierung der Macht un: Stagnatıon VO Wirtschaft un!

Wissenschaft Garungsprozessen tühren können. Di1e SC Aberglauben“ W ar nıcht die Rede, obwohl der Druck
auf relıg1öse Gruppen unvermındert weıtergeht. och autSowjJetunıion müfßbte VOTLT allem aus diesen wirtschaftspoliti- dem SN  < Parteitag hieß C5, mn Kampf der Zzwel Weltan-schen Aspekten heraus eın vitales Interesse eıner K

stungsbegrenzung haben Sıe sıeht CS auUus$s ıhrer Interessen- schauungen darf keinen Raum für Neutralısmus un!
Kompromisse geben‘“. Es edürte ‚„„hoher politischerlage allerdings > da{fß jetzt schon eın annäherndes Wachsamkeıt, aktıver, operatıver un! überzeugender PITO-Gleichgewicht besteht un die westlichen Rüstungsan-

StırenNgunNgenN keine Nachrüstung sınd, sondern darauf hın- pagandıstischer Arbeıit un eıner rechtzeıtigen Abwehr al-
ler teindlichen ideologischen Störversuche*‘‘.auslaufen, das für S1e vorteıilhafte bestehende „Gleichge-

wicht‘“‘ autzuheben. Irotz der vielfältigen Mängel der uch in kulturpolitischen Fragen gab es wen1g Polemik.
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Während früher der Generalsekretär auf Parteitagen die Nachtolgeregelung 1St für die jedentalls ach
als leuchtendes Vorbild hiınzustellen pflegte, außen auch jetzt noch eın Thema Die Vergrößerung des

raumte Breschnew Nu  — auch parteJje1gene Fehler e1in. Er Zentralkomitees VO  - bısher RL Vollmitgliedern un! 139
begrub dıe alte Parole ;‚„VON der Sowjetunion lernen heißt Kandıdaten auf jetzt Vollmitglieder un:! 151 Kandıda-
sıegen lernen‘“‘‘. ten dürfte keıine besondere Bedeutung haben Aufgefallen
Moskau 111 offenbar nıcht mehr das allein selıgmachende 1St NUuL, dafß die wichtigsten Berater VO  } Breschnew,
Vorbild darstellen, sondern auch offen zugeben, VO  - anderem auch Protessor Arbatow, 1Ns autfrückten.
anderen ommunistischen Staaten lernen, ZU Die Erweıterung des Zentralkomitees, die auch reschnews
Beispiel VO  - Ungarn 1ın Fragen der Landwirtschaftsorga- Sohn, den ersten stellvertretenden Mınıiıster für ußen-
nısatıon bzw VO der DDR in Fragen der Energieeinspa- handel, Jurı Leonı:dowitsch Breschnew, als Kandıidaten in
Tung. Deutlicher als früher wurden auch Berufung dieses Grem1ium brachte, hat aber ebentalls aum ZVer-
auf Lenın verschiedene Methoden un:! Wege beım Autfbau Jüngung der Führung geführt. Im bısherigen Zentral-
des Soz1ialısmus gutgeheißen. Breschnew betonte, nıemand komiıtee NUur 70 Mitglieder zwıschen 45 und 50
zwınge jemandem Schablonen un! Klischees auf, die die Jahren, zwıschen 50 un! 60, 56 zwıschen 7Ö un! 8 Ü
Besonderheiten des jeweiligen Landes aufßer acht lıeßen. un! drei ber 8Q Jahre alt Jüungstes Z,K-Mitglied
Oogar Zur Kritik Moskau wurde ErmMuUNtTeTT, natuürlich W ar die Kosmonautın Valentina Tereschkowa mıt 44 Jah-
IL1UTE sotern S1e „„kameradschaftlich, konstruktiv“‘ bleibe. e  S Da Politbüro-Mitglieder un! ZK-Sekretäre iın der
Aut dem XVI Parteitag wurden Chruschtschows e1In- Regel 11Ur aus dem Zentralkomitee aufsteigen, sınd die
stıge Vısıonen endgültig ohne Kommentar begraben. D)as Verjüngungschancen der Parteitührung auch weıterhin

Chruschtschow 1961 verabschiedete Parte1pro- begrenzt. Talentsuche tür die höchsten Parteiorgane o1bt
aININ, das tür die achtziger Jahre den vollen Triumph kaum. Zuverlässigkeit, Linientreue, Abneıgung SC-
des Kommuniısmus ın der SowjJetunion anvısıerte, 1St Ma- SCH unorthodoxe Gedanken werden mehr geschätzt als
kulatur. In Breschnews Bericht wırd der Begritf des Kom- Eintallsreichtum. Parteikarriere bıs die Spiıtze 1St 1mM gC-
munısmus als Zielerfüllung der Sowjetgesellschaft LU als gebenen System I11Ur ber eıne Ochsentour möglıch.
Sanz allgemeines Fernziel ohne jegliche inhaltlıche oder Dıie unveränderte Bestätigung der Führung der

soll für die nächste eıt Kontinuität, Stabilıtät, Berechen-termiıinlıche Erläuterung gENANNLT.
arkeit un! relatıve Ausgewogenheit sowjJetischer Polıitik
gewährleısten. Breschnew un! dıe SESAMTEC sowjetische

Das Fnde der Breschnew-Ära Führung wuünschen offenbar, daß sıch grundlegend mMOg-
noch nIC in IC lıchst nıchts andern mOge, weıl jeder Wandel gegenwärtig

mıt Risiken verbunden ist, VOT denen I1a  - sıch scheut. Ge=-
Ungeachtet solcher durchaus beachtenswerter uancen rade deswegen vermıed der XVI Parteitag Höhenflüge
rachte der XVI Parteitag keine Überraschungen. Auf- un große Versprechungen. In seiınem Schlufßwort vers1-

cherte Breschnew: „ Wır haben VOI, alle uUu1NlseIiIe Kräfte aufallend betontere Sachlichkeıit, weniıger Polemik,
stärkerer Realismus, aber keine ennenswerten Reform- Z7Wel Zusammenhänge der Rıchtungen konzentrieren:
vorschläge. Der 74jahrige Leonid Breschnew W alr die ine 1St der kommunistische Aufbau, die andere die Fe-
seıines Alters un:! seıner angegriffenen Gesundheıit die stıgung des Friedens.“‘
dominierende Gestalt. Angesichts seıner 1ın geheimer Wahl Es 1St möglıch, dafß dıe 1mM Sınne des Vorschlags
erfolgten einstiımmı1gen Wiederwahl Z Generalsekretär der Kommunistischen Parteıen Israels un! der Turkel sıch

ın absehbarer eıt tür das Zustandekommen eınerund der Bestätigung aller anderen 14 Mitglieder un!
8& Kandıdaten des Politbüros SOWI1e der 10 Sekretäre des hommunastischen Weltkonferenz engagıert. Dıie letzte
Zentralkomitees 1St politisch eın Ende seıner Ara och Weltkonferenz kommunistischer Parteıen tand 1969
nıcht absehbar. Die offenkundige Überalterung des Füh- Dıie dürtte aber 1m eıgenen Interesse erst einmal
rungsgrem1ums (Durchschnittsalter der Politbüro-Miıt- gründlıch prütfen, ob eıne CUuUEC Konterenz, die Ja dıe FEın-
glıeder 69, der Politbüro-Kandıidaten 65) wurde weıter eıt des Weltkommunismus darstellen mülßste, möglıch
hingenommen. iıne Verjüngung bzw die Eıinleitung eıner und zweckmäßig 1St. Herbert Prauß

Spaniıen Die Bischoöfe druckt diıe polıtische Last
Dıie Jüngsten Ereignısse ın Spanıen haben geze1gt, da{fß dıe Ob der fehlgeschlagene Umsturzversuch eınen heilsamen,
Junge Demokratie eiıner zunächst geglückten Phase stabilisıerenden Eftekt auf die spanische Politik ausubt
des Übergangs auf schwachen Füßen steht. Die putschen- oder die politischen Kräfte och weıter auseinandertreıbt,
den Miılıtärs scheiterten der VO  — iıhnen ottenbar er- hängt letztlich nıcht VO  — der Verfassungstreue der ÄArmee
schätzten demokratischen Gesinnung des Könıi1gs un: un dem taktiıschen Geschick der Regierung, sondern
der VO  - entscheidenden annern aus den eıgenen Reihen. VO  — der eigentlichen staatstragenden Kraft des demokrati-


